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Willingen – Die Tourist-Infor-
mation bietet dienstags und
donnerstags geführte kosten-
freie Wanderungen an. Treff-
punkt ist jeweils um 10 Uhr
am „Startzentrum“ unterhalb
der Tourist-Information. Die
Strecke ist etwa zehn Kilome-
ter lang, etwa drei Stunden
reine Gehzeit. In Absprache
mit dem Wanderführer kann
eine Einkehr verabredet wer-
den, ein Getränk und Ruck-
sackverpflegung sollte jeder
dabeihaben. Auf gutes Schuh-
werk und wetterangepasste
Bekleidung ist zu achten.
Der Kneippverein bietet Yoga
an: jeden Montag von 17 bis
18 Uhr und jeden Dienstag
von 18.30 bis 19.30 Uhr je-
weils imGesundheitspavillon
in Willingen. Anmeldung un-
ter Tel. 0151 23381376.
Dienstags von 10 bis 11 Uhr
findet Yoga am Stuhl, eben-
falls im Gesundheitspavillon,
statt. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich.

WILLINGEN

Diemelsee – „Blickpunkt Au-
ge“: Die Beratungsstelle für
blinde und sehbehinderte
Menschen bietet jeden Diens-
tag eine kostenlose telefoni-
sche Beratung von 17 bis 19
Uhr unter 02993/9659557
oder 02993/457 an.

Rhenegge – Das DRK lädt am
Donnerstag, 11. Juli, um
14.30 Uhr zum Kaffeetrinken
mit Quiz ins DGH ein. Gäste
sind willkommen.

DIEMELSEERund 1,6 Millionen Euro investieren
Bedarfs- und Entwicklungsplan für die Diemelseer Feuerwehr vorgestellt

Bei der Beschaffung neuer
Fahrzeuge setze die Gemein-
de weiter auf die gemeinsa-
me Ausschreibung im Rah-
men der Interkommunalen
Zusammenarbeit, berichtete
Bürgermeister Volker Becker.
Sie nehme weiter die Landes-
beschaffung in Anspruch, au-
ßerdem schaue sie nach Ge-
brauchtwagen.
Der dieses Jahr endende

Entwicklungsplan war auf
zehn Jahre ausgelegt – soweit
könne niemand in die Zu-
kunft blickten, erklärten die
Gemeindebrandinspektoren
– auch mit Blick auf sich än-
dernde Personalstärke. Des-
halb solle der neue Plan von
2025 bis 2029 gelten. Sie
blickten zurück auf wichtige
Punkte im alten Plan.

„Wir haben unsere Haus-
aufgaben sehr gut erledigt“,
betonte Becker. Die Diemel-
seer Feuerwehr sei heute
„sehr gut aufgestellt“ – auch
wegen der ehrenamtlichen
Arbeit der Wehrspitze. Vori-
ges Jahr habe der technische
Prüfdienst kaumMängel fest-
gestellt. „Die Gemeindever-
treter stehen hinter der Feu-
erwehr“, sie hätten Gelder
immer bereitgestellt.
CDU-Fraktionschef Jörg

Weidemann lobte die Arbeit
am Plan und die Offenheit ge-
genüber freiwilligen Zusam-
menschlüssen von Wehren.
Auch FWG-Fraktionschef
Horst Wilke und Parlaments-
chefin Hannelore Behle wür-
digten die ehrenamtliche Ar-
beit der Feuerwehrleute.
Noch einen Punkt gaben

die Gemeindebrandinspekto-
ren den Gemeindevertretern
mit auf den Weg: „Perspekti-
visch“ könne es sein, dass
auch Diemelsee eine haupt-
amtliche Stelle für den
Brandschutz einrichten müs-
se. „Ehrenamtlich kriegst du
das nicht mehr gestemmt.“

tioniert werden und ob es
wieder Ringtausche gibt,
wird noch festgelegt..Vor allem für die Arbeit in
der Kinder- und der Jugend-
feuerwehr sollen zwei
Mannschaftstransportwa-
gen ersetzt werden, Ottlar
erhält einen Zuschuss..Für die Rettung im bergi-
gen Gelände des Diemel-
sees läuft derzeit eine drei-
jährige Testphase mit den
Johannitern, die ein Quad
einsetzen. Möglicherweise
schafft auch die Feuerwehr
ein Kleinfahrzeug an.

Jahr 30 000 Euro vorgese-
hen. Laut Plan entstehen
für jeden Aktiven 105 Euro
Kosten im Jahr, bei Atem-
schutzgeräteträgern sind
es sogar 165 Euro im Jahr..Der 13 Jahre alte Einsatz-
leitwagen in Adorf muss
ausgemustert werden. Kos-
ten bei einer Ersatzbeschaf-
fung: 230 000 Euro..Drei neue Tragkraftsprit-
zenfahrzeuge mit Wasser-
tank sollen 2027, 2028 und
2029 angeschafft werden,
weil ältere ausgemustert
werdenmüssen.Wo sie sta-

.In Wirmighausen ist für
2027 ein Erweiterungsbau
am Dorfgemeinschaftshaus
eingeplant, im Gebäude
wurde zwar mit Geldern
der Dorferneuerung bereits
investiert – eine Förderung
der Feuerwehr war aber
nicht möglich. Kosten: ge-
schätzt 250 000 Euro.. Nach dem Einbruch ins
Adorfer Feuerwehrhaus
muss die Gemeinde 20 000
Euro in neue Schließsyste-
me investieren..Für den Austausch der
Schutzkleidung sind jedes
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Diemelsee – Etwa 1,6 Millio-
nen Euro muss die Gemeinde
Diemelsee in den nächsten
fünf Jahren in den Brand-
schutz investieren. Die ein-
zelnen Bedarfe listet der fort-
geschriebene Bedarfs- und
Entwicklungsplan für die
Feuerwehr auf, die Gemein-
debrandinspektoren stellten
den fast 100-seitigen Entwurf
am Freitag im Adorfer Rat-
haus den Gemeindevertre-
tern vor. Ein Blick auf die
größten Vorhaben:.In Stormbruch muss das
Feuerwehrhaus dringend
erweitert werden. Der Prüf-
dienst habe es noch nicht
„auf Rot gestellt“, aber es
bestehe Handlungsbedarf:
Der bauliche Zustand sei
schlecht, es gebe keine se-
paraten Umkleideräume.
Planungen laufen, gebaut
werden soll 2025. Kosten:
geschätzt 350 000 Euro..In Flechtdorf entspreche
die Fahrzeughalle am Dorf-
gemeinschaftshaus „nicht
mehr der Norm“, der Bau-
zustand sei nur „befriedi-
gend“ – es soll 2026 an die
Reihe kommen. Bauvarian-
ten werden geprüft. Kos-
ten: um die 375 000 Euro.

Das Flechtdorfer Feuerwehrhaus entspricht „nicht mehr
der Norm“, 2026 soll es umgebaut werden. FOTOS: SCHILLING

In Stormbruch sind schon 2025 Bauarbeiten vorgesehen,
der bauliche Zustand gilt als schlecht. FOTO: FEUERWEHR

„Hausaufgaben
sehr gut erledigt“

Beim Personal „nicht schlecht ausgestattet“

dem Soll, in Vasbeck und Ott-
lar gebe es dafür mehr Aktive
als vorgesehen. Die anderen
Dörfer seien „super aufge-
stellt“. Aber die Zahlen änder-
ten sich ständig. Die Aktiven
seien im Schnitt 35,75 Jahre
alt. Ausdrücklich sieht der
Plan eine „überörtliche und
interkommunale Zusammen-
arbeit“ vor: Sollten Einsatzab-
teilungen den Wunsch zur
Zusammenlegung äußern,
„ist dieses zu fördern“.
Die Schutzausrüstung, die

Feuerwehrhäuser und Fahr-
zeuge werden einzeln bewer-
tet und Fahrtzeiten zu Ein-
satzorten zusammengestellt.

Beim Katastrophenschutz-
zugmit seinen 56 Aktiven ge-
be es „keine Sicherheitslü-
cke, das passt. Bei der den
Kommunen auferlegten „Ört-
lichen technischen Einsatz-
leitung“ mache das Team um
René Kratzenberg einen „su-
per Job“. Erstmals sind auch
die Kinder- und die Jugend-
feuerwehr im Plan erfasst.
Für deren Arbeit seien ausrei-
chende Mannschaftstrans-
portwagen wichtig.
Der Plan sei ein Gemein-

schaftswerk betonte Becker:
Die Verwaltung habe um-
fangreiche Daten zusammen-
gestellt, gerade Jenny Hen-
ning und Rainer Fischer. Die
drei Gemeindebrandinspek-
toren stellten in Rückkopp-
lung mit den Wehrführern
ihre Fachexpertise bereit. Es
habe eine dreitägige Klausur
gegeben, der Gemeindevor-
stand sei einen Tag dabei ge-
wesen. „Wir haben gute Kom-
promisse gefunden.“ Der Ein-
satz hat der Gemeinde viel
Geld gespart – andere beauf-
tragen externe Firmen.
Der Entwurf muss noch

mit Kreisbrandinspektor Ger-
hard Biederbick abgestimmt
werden. Nach Beratungen in
den Fraktionen sollen die Ge-
meindevertreter den Plan im
September beschließen. -sg-

sorgung reiche. Neue Leitun-
gen sollen bei den Straßensa-
nierungen nach einer Priori-
tätenliste gebaut werden.
Bei der Personalstruktur sei

die Feuerwehr „generell nicht
schlecht ausgestattet“. Bei der
berufsbedingten Verfügbar-
keit könne es „immer mal ei-
ne Lücke geben“, deshalb
würden meist zwei, drei Ein-
satzabteilungen gleichzeitig
alarmiert. Wichtig sei, dass
Bauhof und Verwaltung Feu-
erwehrleute für Tageseinsät-
ze stellten, darauf sei bei Neu-
einstellungen zu achten.
In Adorf gebe es derzeit ei-

ne Unterdeckung gegenüber

Die Gemeindebrandinspekto-
ren erläuterten ausführlich
den Bedarfs- und Entwick-
lungsplan. Ein Komplex be-
nennt die „Risikopotentiale“.
Dabei geht es um Schadensla-
gen, die Einhaltung der Hilfs-
frist von zehn Minuten und
schließlich umdie Risiken für
jedes einzelne Dorf: Wie se-
hen die Bebauung und die
Verkehrslage aus? Gibt es be-
stimmte Betriebe oder große
Bauernhöfe? Daraus ergebe
sich der Fahrzeugbedarf.
AmDiemelsee sei die Feuer-

wehr „sauber aufgestellt“,
auch dank der bewährten Zu-
sammenarbeit mit der DLRG
und den Johannitern bei der
Wasserrettung.
Bei den „Schutzzielen“ sei

neu, dass die Löschwasserver-
sorgung für jedes Dorf bis hin
zu jedem Hydranten darge-
stellt werden müsse. Da habe
Hauptamtsleiter Rainer Fi-
scher viel Arbeit investiert.
In drei Dörfern gebe es Si-

cherheitslücken: In Benkhau-
sen gebe es eine „zum Teil
eingeschränkte“ Wasserver-
sorgung, in Rhenegge sei die
Siedlung „Im Feld“ mit ihren
Bauernhöfen nicht ausrei-
chend versorgt, in Storm-
bruch müsse bei einem Ein-
satz erst der Wassermeister
tätig werden, bevor die Ver-

Im 13 Jahre alten Einsatzleitwagen. Er wird ausgemustert. Er
dient auch der „Örtlichen technischen Einsatzleitung“.

Urlauber bleiben im Schnitt 3,2 Tage
Bürgermeister Volker Becker legt aktuelle Übernachtungszahlen für Diemelsee vor

änderung gegenüber 2023
von 6,2 Prozent. Die durch-
schnittliche Aufenthaltsdau-
er lag bei 3,2 Tagen. Damit
landete Diemelsee hinter Bad
Wildungen mit 11,3 Tagen
und Lichtenfelsmit 3,3 Tagen
auf dem dritten Platz.
Becker lobte die gute Ar-

beit der Diemelseer Betriebe.
„Wir haben einen guten
Standort“, betonte er. „Die
Gäste sind zufrieden, das
merken wir an den Über-
nachtungszahlen und bei den
Rückmeldungen.“ -sg-

rung um 41,8 Prozent.“ Die
durchschnittliche Aufent-
haltsdauer betrug 3,2 Tage.
Das ist nach der Reha-Stadt
Bad Wildungen mit 10,6 Ta-
gen kreisweit der zweitbeste
Wert. Die Nachbarn in Wil-
lingen kommen auf 2,4 Tage.
Vom Januar bis März 2024

habe es insgesamt 4253 An-
künfte gegeben, was ein Plus
von 13,7 Prozent gegenüber
dem Vorjahreszeitraum ent-
spreche, sagte Becker. Die
Übernachtungszahl liegt bei
13 467. Das bedeute eine Ver-

Diemelsee – Die Gemeinde ist
bei Urlaubern weiter beliebt:
Bürgermeister Volker Becker
legte den Gemeindevertre-
tern am Freitag die aktuellen
Übernachtungszahlen des
Statistischen Landesamtes in
Wiesbaden vor.
Im März gab es in Diemel-

see insgesamt 2003 Ankünf-
te, „dass bedeutet ein Plus
von 46,2 Prozent gegenüber
dem Vorjahresmonat“, sagte
Becker. Die Zahl der Über-
nachtungen lag bei 6410,
„dass bedeutet eine Steige-

Der Diemelsee ist bei Urlaubern weiter beliebt, das belegen
die aktuellen Übernachtungszahlen. FOTO: SABRINITY.COM/PR

Drei neue
Schöffen für
zwei Ortsgerichte
Diemelsee – Die Gemeindever-
treter beschlossen einstim-
mig, dem Korbacher Amtsge-
richt die Berufung von drei
Ortsgerichtsschöffen vorzu-
schlagen. Im Ortsgericht Die-
melsee I ist die Amtszeit von
Stefan Weiler abgelaufen, er
kann das Amt nicht weiter
ausüben. Für ihn will Marcel
Braun aus Adorf überneh-
men. Auch die Amtszeit von
Thorsten Drössler aus Rhe-
negge hat geendet, er will
sein Ehrenamt weiterführen.
Am Ortsgericht Diemelsee

III ist die Amtszeit von Karl-
Martin Gerhard abgelaufen.
Für ihn steht Alexander Em-
den aus Giebringhausen als
Nachfolger bereit. -sg-

Baurecht für den
„Ottonenhof“
Diemelsee – Das Baurecht für
die geplante Erweiterung des
Familienhotels „Ottonenhof“
in Ottlar ist geschaffen: Ein-
stimmig fassten die Gemein-
devertreter am Freitag den
Satzungsbeschluss für die Än-
derung des Bebauungsplanes.
Damit ist die letzte Hürde ge-
nommen. Sobald das Kasseler
Regierungspräsidium zuge-
stimmt hat, kann die Familie
Rummel loslegen.
Es habe noch einen Ortster-

min mit Hessen-Mobil gege-
ben, berichtete Bürgermeis-
ter Volker Becker, Anregun-
gen seien in die Planungen
aufgenommen worden. Jetzt
gelte es, der Familie das posi-
tive Signal zu geben, dass sie
die nächsten Schritte gehen
könne. Der „Ottonenhof“ mit
seinen mehr als 30 Beschäf-
tigten sei ein wichtiger und
guter Arbeitgeber. -sg-


